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Die Adreßdebatte in Bayern .
Der „A . Z .

" wird aus München vom 2 . b . be¬

richtet : Der köniczl. Oberstceremonienmeister Graf von

Moy hat heute Vormittag dem ersten Präsidenten der

Kammer der Reichsräthe folgendes an ihn gerichtetes
königl . Schreiben übersendet : „ Die Adresse der Kammer

der Reichsräthe hat durch prinzipielle Angriffe auf
den Gesammtbestand des gegenwärtigen Ministeriums
ohne jede thatsächlich oder gesetzlich greifbare Begrün¬

dung dem Geiste der Versöhnung nicht entsprochen ,
welchen Ich in meiner Thronrede der Landesvertretung
entgegengcbracht habe , und hierdurch die Möglichkeit

ihrer Annahme für Mich ausgeschlossen . Ucbrigeus
werde Ich deßhalb nicht vermeiden , dem Lande die

durch das Ucbermaß der Partcibewegung gestörte Ruhe

wiedcrzu geben . Bon dieser Meiner Entschließung

ist der erste Präsident der Kammer der Reichsräthe
sofort zu verständigen . München , 1 . Februar 1870 .

(Gez .) Ludwig .
Vom gleichen Tage schreibt die „ A . P . Z .

" : Die

Stimmung in den höchsten Regionen verleitet den

bayerischen Fortschritt zu einer so verächtlichen Sprache

gegen die patriotische Kammcrmchrheit , daß man meinen

möchte , Konstitution und Gesetze seien bereits suspm -

dirt und die patriotischen Mehrheiten in der ersten
und zweiten Kammer vogelsrei dem Fortschritt über¬

antwortet . — Mittwoch , den 2 . war des Feiertages wegen
keine Sitzung .

Donnerstag Fortsetzung der Adreßdebatte . Wie wüst
es da zugeht , ersieht man aus den Berichten über die

Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 31 . Jan . , bei

deren Beginn der erste Präsident Dr . Weis eine

scharfe Rüge aussprach über den Lärm und die Un¬

ruhe , welche in der vorherigen Sitzung vorgekommen
waren ; er Hube mehnnals ohne Erfolg um Unterlassung

gebeten ; angestcllten Recherchen nach sei der größere
Lärm von jenem Zuhörerraum gekommen , zu welchem
Karten nur für gebildete Klassen ausgcgcben werden .
Der gebildete Pöbel zeichnete sich also aus durch Roh¬

heit und Fanatismus .
Es war der Freiherr v . Schreuk , welcher den

Fürsten v . Hohenlohe besonders wegen dessen Verhaltens
im Zollparlament angrisf , speziell wegen seiner Air

stimmung für den Bamberger
'
schcn Antrag und seiner

Antrittsrede , die auf ihn einen bcsorgnißerregendcn
Eindruck gemacht habe , endlich wegen seiner Begünsti¬

gung der Fortschrittspartei .
Der Ministerpräsident erwicdertc : Er habe deßhalb

in Berlin für den Bambergcr
' schcn Antrag gestimmt ,

„ weil er sich g e s ch ü m t h a b e mit einer Partei zu

stimmen , die , wie die Partei Probst , die Einmischung
des Auslandes zu einem Motiv für ihre Abstimmung

genommen habe .
"

( Erster Tag . 29 . Jan .) Dr . Völk legt aus , um

gegen die patriotische Partei das Ministerium zu vcr -

theidigen . Die Lage des Landes sei von der patrioti¬

schen Partei verschuldet . Was diese gegen die innere

Mrschichekes.
Berlin , I . Febr . Gras Bismarck ' s ältester Sohn lag

bekanntlich an einer im Duell erhaltenen Wunde darnieder , die

einen schlimmen Verlauf zu nehmen drohte . Der Arzt saß dcß -

halb auch oft Stunden lang am Bette des Kranken und be¬

wirkte durch seine große Sorgsamkeit die schließliche Genesung .

Nicht wenig erstaunt war er deßhalb , als bei der Abreise ihm

Gräfin Bismarck 6 Friedrichsd
' or übersandte als Honorar für

seine glückliche Kur , die ihren Sohn dem Lebe » erhalten hatte .

Der Arzt machte eine Rechnung für 160 Besuche , die sich , wie

gesagt , ost aus Stunden ausdehnten und zog von der Total¬

summe von 160 Thalern die übersandten 6 Friedrichsd
'or mit

34 Thalern ganz geschäftsmäßig ab . Gras Bismarck war dar¬

über äußerst aufgebracht , er interpellirte Langenbeck dahin , ob

die Kopfwunde gut genäht sei und ob der Arzt berechtigt sei ,

ein solches Honorar zu verlangen . — Es bedurfte , bemerkt da¬

zu der Berliner „ Börs . - Cour . "
, nur noch dieses unnoblen Aktes

Seitens der Bismarck ' schen Familie um die Versetzung des ohne¬

hin in Bonn nicht beliebten jungen Grafen nach Berlin wün -

schenswerth zu machen .
Köln , 29 . Jan . Der hiesige Briestauben -Verein L' Union ,

der im letzten Jahre bedeutend an Mitgliedern zugenom -

meu hat , beabsichtigt dieses Jahr auf seine eigene Ko¬

sten einige süddeutsche Touren zu veranstalten ; es sind vorläu¬

fig folgende Preistouren festgesetzt : den 12 . Juni von Homburg

( Rheinpsalz ) , den 19 . Juni von Straßburg , den 3 . Juli von

Basel . — Heut zu Tage , wo so vielfach die kalte Berechnung

Verwaltung vorbrächte , sei unbegründet . Hörmann

habe mit dem ministeriellen Rundschreiben vollständig

Recht gehabt , selbst noch mehr hätte er sagen dürfen

( gegen die patriotische Partei ) , denn es sei vollständig

richtig , wenn behauptet wird , daß von Angehörigen

jener Partei auf Untergrabung des Thrones , Herab¬

würdigung der Regierung und der Gesetze ausgegangen
werde . Redner verliest richterliche Urtheile gegen Geist¬

liche und Zeitungsartikel aus dem „ Allgäuer Volksbl .
"

( im Allgäu ist Dr . Völk bei der Wahl durchgefallen !)
Er apostrophirt den Abg . Bücher , Eigenthümer des

genannten Blattes , daß er eine „ Verläumdung
"

, die

Völk dafür hält , nicht beanstandet habe . Dr . Völk

zieht auch die Rede des Bischofs von Regcnsburg , die

in Schwandorf stattfand , heran ; dann kam er auf die

Kritiken über die Zivilehe in katholischen Blättern zu

sprechen , und machte einen Aussall gegen den Klerus ,
der vor den Liberalen sich nicht in die Mauselöcher

verkriecht , damit jener Friede im Lande herrsche , den

die „ Liberalen " zu ihrer Alleinherrschaft gerne hätten .

Dem Bischof von Passau habe er ( Redner ) schon
vor Jahren gesagt , daß er mit seinem Klerus die liebe

Roth bekommen werde ; „ nun meine Herren , ich glaube ,
er hat bereits seine liebe Roth !" — Bezüglich der

deutschen Politik bemerkte Völk nur im Allgemeinen ,

daß Bayern lediglich im Verbände mit dem großen
Gesammtvaterlande epistiren könne . Er vermißt die

Gründe zum Mißtrauen gegen den Fürsten Hohenlohe .

Daß dieses Mißtrauen im Volksgefühle liege , sei nicht

wahr ; „ wir haben die Hälfte des Volkes für uns ,
und diese Hälfte fühlt , daß Fürst Hohenlohe ein vor¬

trefflicher Ministerpräsident und Leiter der auswär '

tigeu Angelegenheiten ist ." Völk bespricht nun die

Verträge , die kein Grund für das Mißtrauen sein
könnten .

Was nütze es , fortwährend Rache hcrabzurufen und

in seinem eigenen Fleische zu wühlen ! Wenn man

Preußen den Vorwurf mache , daß es Kurhcsfen und

Hannover annektirt habe , so möge man nur berücksich¬

tigen , daß bei der Zusammensetzung Bayerns ebenfalls
die völkerrechtlichen , staats - und zivilrechtlichen Prinzi¬

pien verletzt worden sind . Unter dem Rechtsstand¬

punkte habe Bayern dem Fürsten Fugger - Babenhausen

früher dasselbe gcthan , was Preußen dem Kurfürsten von

Hessen that , und die Maus fühle , wenn man ihr die

Haut abzicht , ebensogut den Schmerz , wie der Ele -

phant . (Heiterkeit !) Wenn es der patriotischen Partei

gelingt , Bayern so zu vergrößern , daß es sich vom

adriatischeu Meere bis zur Nordsee erstreckt , dann werde

er sofort der größte Partikularist , wolle er sich von

oben bis unten blau - weiß kleiden und sogar auf den

Namen „ Deutschland " verzichten ; Bayern müßte aber

dann ein Staat sein , in welchem das Volk sich voll¬

kommen frei entwickeln kann , auf den Namen soll es

dann nicht mehr ankommen . Einer der Vorredner

( Sepp ) habe schon große Zugeständnisse gemacht , in¬

dem er den König von Preußen als Kaiser von

von Soll und Haben im menschlichen Herzen an die Stelle je¬

nes Götterfunkens „ Liebe " getreten ist , thut es wohl , das

deutsche Sprüchivort : „ Alte Liebe rostet nicht "
, hin und wieder

noch einmal verwirklicht zu sehen . Ein solcher Fall ereignete

sich dieser Tage . Eine über 60 Jahre alle , in den kümmerlich¬

ste » Verhältnissen lebende Frau in der Lvrgasse mmde von

einem in Belgien unvcrehlicht verstorbenen Kausmanne , der mit

dem danials lebensfrohen Mädchen in einem Verhältnisse ge¬

standen hatte , als er vor etwa 40 Jahren hier in Köln als

Commis servirte , mit einem Legate von 2000 Thlr . bedacht .

Die glückliche Alte wird am Montage , wo sie ihre Erbschaft

antritt , 100 Thlr . unter ihre armen Freundinnen Verth eilen ,

was in jenem , von so vielen Armen bewohnten Quartier ein

Ereigniß ist .
— Der „ Frfr . Ztg . " wird aus Wien geschrieben : Welcher

Mittel sich die Gegner der demokratischen Arbeiterbewegung

mitunter bedienen , hat sich vor Kurzem in einer öfsenilichen

Schlußvcrhandlung im Landesgcricht zu Wien gezeigt . In die¬

ser Halle der k. k. Gerechtigkeit wurden 4000 fl . Depositengel¬

der gestohlen und zwar von einem Gerichtsschreiber und dessen

Bruder . Der Letztere jagte unter Anderm aus , daß er von Fa¬

brikanten und „ anderen Herren
" öfter 30 — 50 fl . bekommen

habe , um in den Arbeitervereinen zu wirken , o . h . zu spioni -

ren rc . Er habe sich deßhalb für einen eifrigen Sozialdemokra¬

ten ausgeben müssen . Da dieser Dieb und Spion auch Namen

genannt hat , so sind gewisse Leute in nicht geringer Verlegen¬

heit . — Einem Privatbriese entnimmt die „ Augsb . Postztg . "

folgendes Urtheil eines tproler Bauern in Oesterreich : „In

Deutschland nicht zurückwcist und nichts dagegen hat ,
wenn der König von Preußen Burggraf von Nürn¬

berg wird . Er ( Redner ) glaube aber das nichi , und

Hohenlohe werde als Minister Bayerns auch nicht ge¬
neigt sein , derartige Unterhandlungen anzuknüpfen , er
werde sich nicht getrauen , auf einen derartigen Um¬

tausch zwischen Hohenzollern und Wittelsbach in der

Grafschaft Nürnberg einzngchen . . . . Wenn die Par -

tikularisten sich von den Ulteamonlane » in das

Schlepptau nehmen lass n , würden sie ihrem geliebten
Bayern den schlechtesten Dienst geleistet haben . Davor
wolle er warnen !

Abg . Lucas : Hr . Abg . Dr . Völk hat im Eingänge seiner
Rede gesagt , er werde besonders darauf sehen , die Würde des

Hauses zu wahren . Ich werde inich vor Allem der Jllnsion
cntschlagen , als befänden wir uns in der Westendhalle , was zu
glauben man bei Hin . Dr . Völk versucht war . Ich werde auch
in diesem Hause keinem Elephanten , nicht einmal einer Maus
die Haut abzichen wollen . ( Allgemeine Heiterkeit . ) Dieses
Bild scheint in dem Gehirne des Hrn . Dr . Völk entstanden zu
sein , in Folge einer Jdeenassociation mit „ Schindluder "

, welches
Wort der geehrte Hr . Redner einigemal über seine Lippen glei¬
ten ließ . Doch ich will jetzt nicht speziell dem Hrn . Dr . Volk
gcgenübertretcn , sondern meine Absicht war , als ich diesen
Morgen in das hohe Haus trat , mich an der allgemeinen
Adreßdebatte zu betheiligen . Da nun aber ganz wie aus den
Wolken das Hörmann

'
sche Rundschreiben und die neue Wahl -

lreiseintheilung in einer längeren Rede vom Autor derselben
besprochen wurde , so möchte ich ans die beiden Objekie des
Näheren zu sprechen kommen . Hr . Abg . v . Hörmann hat ge¬
sagt , er habe beim Erlasse des Rundschreibens ganz nach seiner
Ueberzeugung gehandelt . Darauf erwiederte ich : Es gibt zwar
viele Uebcrzeugungcn , mitunter sehr kuriose , so z. B . , daß Ei -

genihum Diebstahl sei . Ich sage nichr , daß der Hr . Staatsrath
dieser Ueberzeugung huldige . Weiter sagt Hr . Hörmann : Jedes
Ministerium muß gewisse Gesichtspunkte haben , nach denen es
im Amte thäiig ist. Das ist auch wieder richtig , aber nicht
überall sind die Zielpunkte , nach denen ein Minister z» steuern
hat , fixe. Da kommt das Recht und die Gerechtigkeit in ' s

Spiel und ich habe schon öfters die Gerechtigkeit abgebildet ge¬
sehen , aber immer ist dieselbe mit verbundenen Augen abgebil -
det , hat also keine gewissen Gesichtspunkte . Der Minister hat
sich an das Gesetz vor Allem zu halten , und wenn er dies
nicht thut , so muß , wenn nicht seine Ueberzeugung . so doch
seine Person den Ministerstuhl verlassen . Weiter hat Abgeordn .
v . Hörmann gesagt , es sei eine Pflicht der Gerechtigkeit ge¬
wesen , die Wahlkreise in der Weise einzuiheilcn , wie es ge¬
schehen . Es habe sich heransgesteUt , daß die Patrioten mehr
Sitze im Abgeordnctenhause bekommen hätten , als ihnen nach
der Verhältnißzah ! der Wahlmänncr gebühre,, . Ans einer
Broschüre , welche ich in Händen habe , geht jedoch hervor , daß
das Rechnungsexenipel des Hrn . abgetretenen Ministers falsch
ist. In Bezug auf das berühmte Rundschreiben hat Vorredner
angeführt : Es sei anch urspiünglich nicht für die Oeffentlichkeit
bestimmt gewesen , nachträglich sei das ganz gleichgiltig gewesen .
Man mag großartigen Zweifel hegen , ob diesem Erlaß der ge¬
heime oder öffentliche Charakter zuzuschreiben sei . Ferner hat
Hr . v . Hörmann sich beklagt , daß man nur die aggressive Seite
des Rundschreibens hervorgezogen habe und nicht die versöhn¬
liche . Das war sehr freundlich vom Hrn . Vorredner , daß er
so versöhnlichen Geist zeigte . Um das Vorhandensein einer

extremen Partei zu erhärten , beruft sich Vorredner ans die

Presse . Er glaube , es dürste nicht am Platze sein , daß die

Mitglieder des hohen Hauses sich mit den oft unreifen Pro¬
dukten der Presse trakiirm . Dieß ist aber heute leider schon
von einem Hrn . Redner geschehen , auf den ich kurz kommen
muß . Wie er aus einem Allgäuer Blatte so nette Stückchen
aufgetischt hat , aus einem Blatte , das , wie er sagt , von Panei -

Oesterreich ist nun Alles los : die Schule konsessionslos , die

Völker geldlos , die Schulden zahllos , die Steuern endlos , die

Politik taktlos , die Armee sieglos , die Btinister ralhlos , die Ver¬

wirrung heillos , die Lage trostlos , die Presse gottlos , die Thea¬

ter schamlos , die Sitten zügellos , die Aufklärung hirnlos , die

Anmaßung maßlos , die Klöster schutzlos , die Schwindelei grenzen¬

los . Und bricht es irgend los , sind natürlich die Liberalen

schuldlos . "

— Nicht der Reichskanarienvogel
" Röster von Oels , der

schon vor längerer Zeit in Amerika gestorben sein soll , ist am

4 . Jan . in New -Dork mit Tod abgegangen , sondern Dr . Fr .

Rößler , ein getonter Württembergs , der , in die politischen

Wirren seiner Heimath in den Jahren 1848 und 49 verwickelt ,

nach einer längeren Hast aus dem Hohen - Asperg nach Nord¬

amerika auswanderie und in Nciv -Uork sein Fach , Chirurgie n .

Geburlshülfe , ausübte .

Würzburg , 31 Jan . Vorletzte Nacht wurde einem Bauern

hinter dem alten Bahnhofe von einem weibliche » Rinaldini ein

Buch mit 300 fl . in Banknoten entwendet und ihm statt dessen

ein Gebetbüchlein mit einem Bildchen in die Tasche praltizirt ,

aus welch Letzterem in sehr bezeichnender Weise „ Glaube , Liebe,

Hossnung " versinnbildlicht waren .

Mannheim , 2 . Febr . Gerhard Kalkreulher von hier hat

heute Morgen 9 Uhr an der Zügelhütte 2 junge Leute , welche

beim Schlittschuhlaufen einbrachen , mit Lebensgefahr unter dem

Eise hervorgeholt . Kalkreulher hat schon 6 Menschen aus der

Gefahr , zu ertrinken , gerettet .



Mitteln unterhalten werde und Wahlzwecke im Auge habe , so
will ich auch aus meinem Repertoir dieser Art so manchen
Artikel der gegnerischen Presse zur Kenntniß bringen Ein All¬
gäuer Blatt , die Kemptener Zeitung , auf die Hr . Dr . Volk ge¬
wiß nicht so bös zu sprechen ist , hat den ehemaligen Regie¬
rungspräsidenten von Oberbayern mit jenem Thiere verglichen ,
welches sich nur einmal auf ' s Eis führen läßt . Im selben
Monat schrieb ein liberales Blatt aus Franken : Ein Pfaffe ist
genug in einem Lande , und den soll man einsperren , und nur
herauslassen , wenn er sein Amt verrichten soll . Weiter sagt
ein liberales Blatt : Es ist für eine Stadt besser , eine Zweig¬
niederlassung der Hölle , als ein Jcsuitenkloster in seinen Mauern
zu habe » . Doch wunderts mich nicht , daß Hr . vr . Volk wie
gewöhnlich so auch heute wieder mit seinem Zeitungskram aus¬
gepackt , denn es ist von ihm bekannt , daß er nie etwas sagt ,
was nicht zu Dutzendmal in den Zeitungsblättern zu lesen war .
Doch ich komme auf mein altes Thema zurück .

Der Abg . Hr . v . Hörmann hat uns versichert , daß er ein
gar großer Freund der freien Presse sei. Aber die jüngsten
Preßereignisse haben uns ganz andere Dinge gelehrt . Man
hat die Presse , die eben ihrer Tendenz wegen nicht bequem war ,
verfolgt , und cs ist daher zu wundern , wenn einige Redakteure
dieser Blätter im heiligen Zorne zu „ Sauhieben " verleitet wur¬
den ? Dagegen wurde hier in München eine wahre Schwefel¬
bande von Literaten unterhalten aus dem Staatssäckel , deren
Aufgabe es war , die Patrioten in Wort und Schrift niederzu¬
schmettern , und aus einer Rede , welche Hr . Abg . Marquardsen
im Jahre 1865 gehalten hat , geht hervor , daß die preußische
Regierung schon danials ein förmliches Netz von Preßbureau ' s
ausgebreitet hatte über das deutsche Land , um die konservative
und antipreußische Partei zu vernichten . Als Illustration zu
dieser Preßfreiheit mag dienen , daß man in neuester Zeit gegen
ein patriotisches Blatt 23 Preßprozesse einleitete , die aber zum
großen Leidwesen wieder niedergeschlagen werden mußten . Wie
wohl hat es uns im Zollparlamente gethan , als der württcm -
bergische Minister erklärte , daß in seinem Lande kein einziger
Preßprozeß anhängig sei .

Der Herr Vorredner sagt auch noch , daß er sich in letzterer
Zeit sehr fleißig mit der Lektüre patriotischer Zeitungen befaßt
habe , was ich nur sehr lohen kann , weil es von Werth ist,
beide Parteien kennen zu lernen . Zum Schluß hat Herr von
Hörmann versichert , daß er nur die extreme Fraktion der Partei
gemeint habe . Gemeint kann er nur sie haben , der Vorwurf
wurde aber allgemein in die Welt hinausgeworsen und hat
Alle getroffen .

Ich komme nochmal auf Hrn . Volk zurück . Ich zweifle sehr
ob alle diese sauberen Geschichtchen auch wahr sind . Denn er
hat schon öfters ähnliche Sachen erzählt , die nicht eine Spur
von Wahrheit enthielten .

Doch wenn sich auch ein einziger Geistlicher verfehlt hat , so
sollte man das nicht so arg hinnehmen ; haben sich ja doch
schon viele Juristen verfehlt ( Streit re .)

Wie nun aber gar die Schwandorfer -Rede in die Adreßde -
batte paßt , kann ich nicht begreifen . Mag man nun annehmen ,
daß der Herr Bischof von Regensburg so oder so gesprochen
hat , Eines ist sestgestcllt , daß es nur ein Privatgespräch war ;
aber hier diese Schwandorser -Geschichte an die große Glocke zu
bringen , welche durch ganz Europa hallt , ist nicht gut . Uebri -
gens halte ich es auch nicht für nobel , von einem Abwesenden ,wie dies hier der Fall , in d er Weise so zu sprechen . Weil nun
aber Herr vr . Volk so gerne von den Bischöfen spricht und
auch des Hochwürdigsten Herrn Bischof Heinrich erwähnt ,
indem dieser die liebe Noch mit seinem Klerus hätte , so kann
ich in Betreff dieser Person nicht sagen , ob er die liebe Noch
mit seinem Klerus oder sein Klerus mit ihm hat . ( Große
Heiterkeit !)

Ferner hat vr . Völk hervorgehoben , daß so Viele von jen¬
seits so schnell nmgesattelt hätten . Darauf erwiedere ich , daß
die Gesinnung sich innerhalb 3 Jahren in Folge der Verhält¬
nisse , die einem die Richtung an die Hand geben , ändern könne .
Ich weiß nicht , ob es also recht ist , Ausdrücke und Aussprüche
von solchen Personen zu zitiren , die ihre Meinung gewechselt
haben . Könnte man ja doch von solchen , die jetzt derselben
Ansicht huldigen , wie vor Jahren , Anssprüche zitiren . z . B .
beim ^ errn Vorredner selbst , vor denen er zurückschaudern würde ,und die er geradezu als die scinigen in Abrede stellen würde .
Es ist nur zu wünschen , daß vr . Völk sich bald weiß - blau
kleidet , vielleicht n >aclt er damit seinen Freunden ebensoviel
Freude , wie mit seiner heutigen schönen Rede .

— Freiburg , 2 . Febr. Heute wurde dem Herrn
Dr . O . v . Wänker die nachstehende mit zahlreichen
Unterschriften von Freiburger Bürgern bedeckte Adresse
durch eine Deputation überreicht :

Hochzuverehrender Herr !
Der Eifer und die Hingebung , mit welcher Sie Ihr

Talent und Ihre Kenntniß des Rechtes der Verthei -
digung der so vielsach bedrängten kath . Kirche in un¬
serem Lande und insbesondere der kath . Presse zuwen -
dcn , hat schon längst alle zu ihrer Kirche und deren
gesetzlichen Autoritäten stehenden Katholiken zu dem
größten und innigsten Danke verpflichtet .

Ihre so ausgezeichnete Vertheidigung des „ Badischen
Beobachters " bei dem vor Kurzem zu Karlsruhe ver¬
handelten Preßprozesse hat diese Gesühle aus ' s neue
angeregt und verstärkt überall in dem ganzen Lande ,
ganz besonders aber unter Ihren Mitbürgern in Ihrer
Vaterstadt Freiburg , welche auf einen solchen Sohn
und Bürger mit vollem Rechte stolz sein kann .

Gestatten Sie uns daher , hochverehrter Herr , daß wir
für uns und für alle mit uns Gleichgesinnte Ihnen den
Ausdruck unserer Verehrung und unseres Dankes dar -
bringen .

Sie haben bei vielen glänzenden Erfolgen in Ver¬
theidigung unserer gerechten kath . Sache dennoch auch
zuweilen da den Beklagten nicht einen wirksamen Bei¬
stand leisten können , wo es schien, daß das Gewicht
der von Ihnen beigebrachten Gründe das Vorgesetzte
Ziel erreichen müßte . Dennoch aber werden Sie Sich ,
dessen sind wir überzeugt , durch die Fortdauer der un¬
günstigen Verhältnisse , welche sich der wahren Reli¬
gionsfreiheit und dem Rechte der beiden christlichen
Konfessionen bei uns entgegensetzen , nicht entmulhigcn
lassen . Sie werden als standhafter Vertheidiger des
Rechts uns Ihren Beistand zu gewähren fortfahren .

Ebenso werden auch alle Katholiken unseres Landes ,
welche von ihrer Kirche nicht abfallen wollen , den
Muth und die Standhaftigkeit bei Vertheidigung ihrer
Kirche und Schule durch alle gesetzlichen und erlaubten
Mittel nimmermehr aufgeben , sondern stets scsthalten .
Ein System in der Behandlung der Kirchen - und
Schulangclegenheitcn , welches unter den deutschen Staa¬
ten so gut wie ganz isolirt steht , und welches unser
Land nicht zur Ruhe kommen läßt , während in andern
deutschen Staaten dieselben Wünsche und Forderungen ,
deren Erfüllung die Katholiken in Baden so lange
schon verlangen , längst erfüllt sind — ein solches Sy¬
stem kann unmöglich von langer Dauer sein . Darin
liegt außer U " serm guten Recht und unserer eigenen
Kraft die Stärke unsrer Hoffnung .

Wir wiederholen den Ausdruck unserer Verehrung ,
unseres Dankes , und unserer innigsten Wünsche für Ihr
Wohl .

Freiburg , den 21 . Januar 1870 .
( Folgen die Unterschriften .)

Die letzten Mohikaner .
( Schluß .)

Ist der Stern unseres Salmen - Brutus im „ großen
Orient " aufgegangcn , so ist der Stern des lorbeerbe¬
kränzten Aera - Patriarchen bereits tief untergegangen
—- in der „ Räuberhöh le ." „ Eine Velleität "
— ruft der niedliche Julius , und um die dünnen Lip¬
pen zuckt unvermerkt ein liebliches Kinder - Lächeln , ein
sanftes Wetterleuchten , das auf das längst entschwun¬
dene Gewitter einen beruhigenden Rückblick wirft . Und
der Patriarch , — freut er sich des Lächelns , das ihm
viertauscndfach den nothwcndig gewordenen Rücktritt
versüßt hat ? Wir sollten ' s denken , wenn er weise
ist , denn dann müßte er erkennen , daß Jeder seinen
Tag hat und daß der Abend und die Schlafenszeit auf
den Tag folgt , beim Weisen sowohl wie beim Lücken¬
büßer . Hat doch die Fastnacht lange genug gedauert
und der „ stramme " Aschermittwoch will auch seine Be¬
rechtigung .

Aber der Patriarch freut sich dessen nicht — er
gähnt in der „ Räuberhöhle " : Der zehnte Schoppen
schmeckt nicht mehr und das Cäco wird langweilig .
„ Gebt das Schachbrett her !" — und die Figuren
groß und klein gruppircn sich unter der spielkundigen
Hand . Die Ueberläufer und die Feuerreiter fallen mit
Ingrimm über die nichts ahnenden Reihen bisheriger
Freunde her , die sich rasch zur Schlachtlinie formiren
müssen ; aus der Rumpelkammer rasseln „breitspurige "
Sturmböcke hervor , — „ Schach dem Julius !" ruft
eine Kommandostimme und breite Breschen bahnt sich
der fürchterliche Ajax . Aber was ist das ? Die Schlacht
— schon fast gewonnen , — kommt zum Stehen .
„ Wollt Ihr denn ewig hinten bleiben , Ihr verdammte
„ „ Bauern ? !" " Aber die „ Bauern " — nun — und diese
geben allein die Mannschaft — bewegen sich nicht und
da müssen die Offiziere sterben . Sterben ! o nein !
sterben mag Niemand gern . „ Die Garde stirbt , aber
sie übergibt sich nicht ! " hieß es zu Waterloo , —
aber der Salmcn zu Offenburg ist wahrlich kein Wasser -
loch , und die Kommandostimme ruft : „ Die Garde
übergibt sich, aber sie stirbt nicht !"

Und nach dieser Heldenthat wandern die Roccoco -
Figuren wieder in die Schachtel — das Spiel ist aus ,
der Deckel schließt sich und obendrauf wird mit Pappe
ein Bild geklebt : „ Der Salmcn zu Osfenburg .

"
Und dann kommt der zweite Akt , den wir beschrie¬

ben haben : „ Der Vater mit den Söhnen "
, und

obgleich sonst das Schicksal versöhnend oder strafend
erst , im fünften Akt auf der Bühne erscheint , so hat
diesmal ein abgekürztes Verfahreu den Vorhang ra¬
scher zum Fallen gebracht und das weitere Spiel ge¬
hört hinter die Coulissen . Ein Finale soll aber noch
in Sicht sein und dann werden die „ Bauern "

sich auf
dem Schachbrette bewegen . —

Aber ehe das Finale eintritt , hört rasch noch — Ihr
könntet sonst zu spät kommen — den Patriarchen im
bauchigen Rondell ! Dort gibt es nichts , was er nicht
schon gesagt und bestritten , nichts , was er nicht schon
begeistert in den Himmel gehoben und zugleich zur
Hölle verdammt hätte ! Was wollt Ihr auch mit un¬
wandelbaren Prinzipien , was sollen die dummen Flau¬
sen von vergilbten Pergamenten , auf denen Euer gutes
Recht geschrieben steht ? Narrenpossen — wie im Großen
so im Kleinen ! Der Fluch des Himmels komme auf
Euch herab , Ihr Friedensstörer im deutschen Reiche ! "

rief der Lorbeerbekränzte von der Bank der Staatsge¬
waltigen über die preuß . „ Brüder " aus , als sie die
brüderlichen Zündnadelgewehre auf lebendigen Scheiben
von deutschem Bein und Blut probirten , — „ Ein Hoch
Preußens Königen "

, schallte Deine Stimme im hohl¬
tönenden Humbug - Saalx des „ großen Orients "

, als
drei Schwaben — bis auf sieben habt Ihr es nicht
gebracht — mit Ehren - Metz und dem rothgelockten
Bamberger aus Levi ' s Stamme die schaumspritzenden
Gläser an die Eurigen klirrten ! Früher Professor des
Rechts ist er jetzt der erbittertste Feind verbriefter
Rechte . „ Da kommen die Ultramontanen mit ihrem
westphälischen Krieg "

, — er sagte absichtlich Krieg ,
um die Verachtung gegen jenen Frieden um so stärker

hervortreten zu lassen ! Wie im Großen , so im Klei¬
nen , sagten wir . „ Da kommen Sie , Hr . Lindau , mit
Ihrem Schornsteinfeger und seinem lumpigen Pfälzer
Recht und das Oberhofgericht hatte wirklich die dumme
Impertinenz , dieses lumpige Recht zu respcktiren !
Unbegreiflich , aber ein untrügliches Vorzeichen , wie der
Aera - Patriarch es besser machen würde , wenn er aus
der Mannheimer „ Räuberhöhle " heraus den obersten
Richterstuhl besteigen würde .

Doch jetzt genug für heute und sei überzeugt , der
„ Bote " haßt Dich nicht — Du hast manch '

gute Falte
in Deinem Herzen , aber bitte doch Ajax in Deinem
Interesse , Andere nicht breitspuriger Bengelei zu zeihen !
Dein Werk , zu dessen Preis und Jubel

'
alle Schellen¬

kappen zusammenläuteten , liegt gebrochen und geborsten
am Boden ; aber eine hohe Säule steht noch aufrecht
und zeugt von verschwundener Pracht — es ist die
unsterbliche Rede über die hl . Weihe , die über der hl .
Eivilehe ruht . Glücklicher , dessen schönster Traum am
1 . Februar verwirklicht wird , und nicht erst am 2 . ,
denn der zweite gehört den Hasen , und die Hasen li bcn
auch die Eivilehe ; aber die Jäger nennen es anders
und der „ Bote " spricht lieber Lateinisch .

Wir könnten hier schließen — wer fragt nach den
Nieten , wenn er die Treffer kennt ? Wie arm , lieber
Leser , die „ national - liberale " Natur , die ihre Zeugungs -
krast schon bei Dreien erschöpft hat ! Freilich hat sie
sich bei Denen auch um so nachhaltiger angestrengt ;
man bedenke : DaS „ lumpige Recht "

, mittelst dessen
wir uns gegen unberechtigte Eingriffe schützen , ist wohl
noch in keiner Kneipe mit accompagnirenden Faust -
schlägcn auf den Tisch des Hauses zur Tagesordnung
erhoben , des Jesuiten „ Gury Moral " noch in keiner
aainorg . obsoura demonstrirt worden , um so mehr ist
Ulrich von Hutten

' s Moral würdig , die feurig -blinken -
den Mokum -Jüngelchers zu entflammen . Warum nur
die Mokum -Jüngelchers ? Hat Ajax nicht landauf ,
landab das Bild des verherrlichten Moralisten getra¬
gen - und sogar o h ne Drehorgel ? Faßt ihn Nachts ,
wenn er schläft , an der Kehle und fragt ihn mit Sten¬
torstimme : „ Wo bist Du stehen geblieben , Ajax ? " —
und er wird genau dort fortfahren , wo er Abends ab¬
gebrochen , ohne Besinnen , in strudelnder Rede . In'
trudelnder Rede ? Seine eigene Freundin , Dame Mack¬

lot , sagt es und da müssen wir ' s wohl glauben : „ Der
lebhafteste Beifall folgte dem Schlüsse der Rede ( „ Vor¬
trag " über Ulrich von Hutten in Mannheim ) , obgleich
oder vielmehr gerade weil dieselbe weniger rednerische
Glätte und Feile der Form , als einen gewaltig her -
vorbrecheuden Strudel der Begeisterung zeigte .

" Wenn
das die Freunde sagen , — wer will ' s dem „ Boten "
verübeln ? Das Historische von Häufler , die Theologie
von David Strauß , dazu als Würze noch ein „ Strudel
Begeisterung "

, und der „ Vortrag " ist fertig ; Du aber ,
andächtiger Hörer , nimm den Boden unter die Füße ,
wenn anders Du nicht Kopfnerven hast so dick und
sehnig wie Batzenstricke und wenn Dein nächtlicher
Schlummer nicht gestört sein will durch die Erinnerung
au die gellend - kreischende Stimme , die Deine Ohren
nicht los werden und Deine schönsten Träume ver¬
giftet . —

st Wien , 3 . Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm die
Gesetzentwürfe , betreffend das Rekrutengesetz für 1870 ,
die Durchführungsbestimmungen der Staatsschulden -
Konvertirung , die Einführung neuer Goldmünzen und
Verzugszinsen Einhebung bei Steuerrückständen an .
Hasner stellt das neue Ministerium vor und betont
die Uebereinstimmung mit der Adresse . Der Ausgangs¬
punkt für die Thäligkeit des Ministeriums sei die Ver¬
fassung , verbunden mit dem Streben , den inncrn Frieden
durch die Gewährung berechtigter Wünsche zu bewahren .
Es seien Lücken in dem Religionsgesetze auszufüllen
und die Gewissensfreiheit und die Staatsrechte zu
wahren . Das Ministerium werde stets eingedenk sein ,
daß es aus dem Parlament hervorgegangen .

Dresden , 3 . Febr. Die Deputirtenkammer hat die
Berathung des Etats für die auswärtigen Angelegen¬
heiten beendigt , indem sie sämmtliche Positionen in der
von der Regierung geforderten Höhe bewilligte .

Stuttgart , 2 . Febr. Die heutige Nummer des deut¬
schen „ Voiksblattes " enthält nachstehende Erklärung
des gegenwärtig in Rom weilenden Herrn Bisckwfs
von Rottcnburg : Eben lese ich in der „ Allgem . Ztg .

"
,

der Herr Bischof von St . Gallen , vr . Greith , sei zur
Partei der Infallibilisten übergegangen . Außer Hrn .
Greith selbst ist wohl hier Niemand besser, als ich in
der Lage , das Richtige in dieser Beziehung zu wissen ,
und ich halte mich in Rücksicht auf die vielen Ver¬
ehrer Greith ' s in Deutschland , wie in der Schweiz ,
besonders auch in Württemberg , verpflichtet , anmit
offen und auf ' s Entschiedenste zu erklären , daß die

fragliche Nachricht total falsch ist u . auch nicht den ge¬
ringsten Schein für sich hat . Sie ist reine , absichtliche
Fiktion ; zu welchem Zwecke — will ich nicht untersuchen .
Mutz man zu solchen Mitteln greifen ?

C . I . v . H . , Bisch , v . Rottbrg .



Ausland .
Paris , 2 . Fcbr . ( Frfr . Z .) Der Marschall Reg -

nault de Saint - Jean d ' Angely ist gestorben . Die

„ Patrie " dementirt die Nachricht , daß die Regierung
damit umgehe , die Cadres der Offiziere der Land - und
Seearmee zu reduziren .

X Rom , 31 . Jan . Heute hat wieder eine General -

Congregation staltgefuuden . Es sprachen 5 Bischöfe .
Die Versammlung erhielt die Anzeige vom Tode des

Bischofs von Tarbes . Da kein Dekret fertig ist , fo
findet am Mariä Lichtmeß auch keine öffentliche Eon -

cilssitzung statt .
— Florenz , 2 . Fcbr . Der König hat wegen Ab¬

lebens des Großherzogs Leopold IL von Toskana ,
Erzherzogs von Oesterreich , ein Hoftrauer von 40 Ta¬

gen angeordnct !
— Brüssel , I . Febr . Eine große Deputation englischer

Städtekorporationen ist hier angekommen , um dem

König die Abschrift einer Adresse zu überreichen , die
dem König bei seiner jüngsten Anwesenheit in England
bereits mündlich vorgetragen worden war . Die Adresse
ist ein Meisterstück der Buchmalerei , und die silberne
Cassette , in der sie sich befindet , von prachtvoller Arbeit .
Die Ueberreichung geschah mit feierlichem Ceremaniell
im großen Saale des Palais Dncal .

ssfj London , 31 . Jan . Der Aufruhr unter den Gru¬
benarbeitern in Aorkfhire dauert fort . In Barnsley
konnte am Freitag die beabsichtigte Befreiung der Ge¬

fangenen nur durch militärische » Schutz verhindert wer¬
den . Auch die Zeugen wagte man nicht auf der direk¬
ten Bahn nach Sheffield zu befördern , sondern wählte
einen Umweg , da man mit Grund ein Attentat gegen
den Zug befürchtete .

Man meldet von Kuba , daß der spanische General
Pueblo mit einem Verlust von 450 Mann bei Guai -
maro vom General Jordan geschlagen worden ist .
General Jordan hat an der Stelle Quesadcs den

Oberbefehl über alle Truppen der Insurgenten über¬
nommen .

Riga , 31 . Jan . Aus Bolderaa wird gemeldet , daß
bei 20 Grad Kälte vom dortigen Leuchtthurm meilen¬
weit kein offenes Wasser sichtbar ist . Die Meerenge
zwischen Kap Domes - Näß und der Insel Oesel ist
vollständig zugefrorcn .

X Karlsruhe , 3 . Febr . Wie in der vorigen , so auch
in der heutigen Sitzung der 2 . Kammer zeigten die

Abgeordnetensitze sich zienilich gelichtet ; auch die Tri¬
büne gar dünn besetzt. Von dem Abg . Roder wurden
17 Petitionen übergeben , den Bau einer Eisenbahn von
Meßkirch über Tuttlingen rc . betr . ; eine weitere Pe¬
tition , Errichtung einer Eisenbahnstation betr . , ist bei
dem Sekretariate eingekommen . Bevor die Kammer in
die Beralhung des Gegenstandes der Tagesordnung
eintrat , berichtete der Abg . Hebting Namens der Bud -

getkomniission über zwei Petitionen , welche auf das
Budget der Badanstalten Bezug haben . Die eine Pe¬
tition geht von dem Gemeinderath von Säckingen aus ,
unterstützend das Gesuch der dortigen Badinhaber .

Die Kommission beantragt Ueberweisung an die Re¬

gierung zur Kenntnisnahme .
Die zweite Petition kömmt von dem Badinhaber in

Sulzburg . Die Kommission spricht sich günstig über
den Gesuchsteller aus ; ist indessen nicht der Ansicht ,
daß ein größerer Betrag aus dem Badefonds verab¬
reicht werden solle , wohl aber ein kleinerer , den zu be¬
stimmen sie dem Ermessen der großh . Regierung an¬
heimgebe .

Man nimmt nun zunächst den Bericht der Rechnungs -

nachweisungen der Badanstalten für 1866 und 1867
vor . Die Einnahmen für beide Jahre zusammen wa¬
ren veranschlagt zu 764,204 fl . — sie ergaben aber
776,530 fl . 44 kr . , mithin ein Mehr von 12,326 fl .
44 kr . , erzielt thcils durch höhere Verzinsung der Bade¬
fondskapitalien , thcils durch den Verkauf der alten

Handelsbuden in Baden und einiger entbehrlich gewor¬
denen Grundstücke . Der Ertrag der Trinkhalle in Ba¬
den blieb um 5446 fl . 27 kr . unter dem Voranschläge ,
da der Verbrauch von Mineralwasser und Molken sich
in diesem Grade verminderte . Als ordentliche Ausga¬
ben waren für die beiden Jahre 1866 und 1867 ver¬
anschlagt 174,660 st. , verwendet wurden 180,992 fl .
50 kr . , also eine Mehrverwendung von 6,332 fl . 50 kr.

Im außerordentlichen Ausgabcn - Eiat waren für beide
Jahre veranschlagt 143,642 fl . Nur verwendet wur¬
den

^
27,160 fl . und sohin weniger 116,481 fl . 58 kr.

— Für die Kaitwasscrleitung in Badcnweilcr kamen
mehr zur Verausgabung 4,945 fl . 49 kr . ; dahingegen
in dieser Budgctperiodc von den für den Bau der neuen
Buden in Baden angcsetzten 124,000 fl . nur 540 fl .
49 kr . , da die Errichtung dieser Buden erst im Herbst
1867 in Angriff genommen wurde .

Nach dem Anträge der Kommüiion werden die Ein¬
nahmen pro 1866/67 mit 776,530 fl . 44 kr ., die Aus¬
gaben . zusammen mit 208,152 fl . 52 kr . , ohne De¬
batte für unbeanstandet erklärt . Der Badefonds wird ,
wie im Laufe der Diskussion später bemerkt wurde ,
mit Ende des Jahres 1872 , nach Aufhören des Spieles
ca . eine Million Thlr . betragen .

In dem Gesetzentwurf , das Budget der Badanstalten

für die Jahre 1870 und 1871 betr ., ist die Einnahme
für beide Jahre zu 982,960 fl . veranschlagt . Für die
Jahre 1868 und 1869 waren im Voranschläge ange¬
fetzt 768,026 fl . und ist somit für die neue Budget¬
periode ein Mehr angesetzt von 214,934 fl . — Als
Hauptposition , wodurch dieses Mehr verursacht ist , füh¬
ren wir den Spiclpacht an , indem der Spielpächter für
1870 300,000 fl . und für 1871 500,000 fl . Pacht¬
zins zu entrichten hat . Außerdem hat der Spielpächter
für die Erstreckung des Spieles bis zu Ende der Sai¬
son von 1872 zu nützlichen Einrichtungen und Ver¬
schönerungen , insbesondere zur Ausführung einer Lei¬

tung für kaltes Wasser und zum Bau von Gewächs¬
häusern für die beiden Jahre zusammen 200,000 fl.,
ferner als Beitrag zum Betrieb des Theaters jähr¬
lich 8000 fl . zu bezahlen . Der Ertrag der Handels¬
buden erhöht sich in Folge der neuen Verträge um
jährlich 7000 fl . — Jährlicher Ertrag dieser Buden
21,000 fl . — Die Totalsumme der Ausgaben für
1870 und 1871 ist vorangeschlagen zu 913,896 fl .

( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 3 . Febr . ( Khr . Ztg .) Nachdem bereits
vor einigen Monaten zwischen dem norddeutschen Bund
und dem Kirchenstaat und neuerdings auch zwischen
der Schweiz und dem Kirchenstaat ein Postvertrag zu
Stande gekommen , werden , wie wir vernehmen , nun¬
mehr in den nächsten Tagen , und zwar am 7 . d . be¬

hufs der Errichtung eines Vertrags auf gleichen
Grundlagen , wie jener mit dem norddeutschen Bunde ,
Kommissäre der Postverwaltungen von Baden , Würt¬

temberg und Bayern zu einer fachlichen Vorberathung
in München zusammengetrcten . Badischer Seits wird

hieran Hr . Postasfessor Heß lheilnehmen .
* Karlsruhe , 4 . Fcbr . In den Straßen der Resi¬

denzstadt prangt auf den Geschäfts - Schilden häufig das
Landeswappen und dabei der Titel : „ Hof - Hutmacher

"

u . s. w . — Jetzt haben wir auch eine Hof -Zeitung .
Heute produzirl die „ Badische Landeszeitung " durch
das Landeswappen an der Spitze sich als solche. Weit

gebracht in der That !
Die „ B . Ehr ." theilt mit , daß sich hier ein Zweig¬

verein des in München gegründeten „ Deutschen Alpcn -
klubs " gebildet hat .

* Karlsruhe , 3 . Febr . Am Montag den 31 . Jan .
feierte der wissenschaftliche Verein der Polytechniker fein
zweites Stiftungsfest . In Folge dessen wurden am
Dienstag den 1 . d . die Vorlesungen an der polytech¬
nischen Hochschule ausgesetzt . Gestern , den 2 . d . , auf
Maria Lichtmeß , fanden die Vorlesungen statt . Die
stndirende Jugend entwickelte bei obiger Feier eine über -

sprudelndc Fröhlichkeit .
Uebersicht der Studirenden auf den Universitäten

Heidelberg und Frciburg betreffend . Im Winterhalb¬
jahr 1869/70 studiren :

A . Auf der Universität Heidelberg :
1 ) Theologen : Badener 32 , Nichtbadencr 22 , zu¬

sammen 54 ; 2 ) Juristen : Badener 72 , Nichtbadener
228 , zusammen 300 ; 3) Mediziner : Badener 34 ,
Nichtbadencr 49 , zusammen 83 ; 4 ) Chemiker u . Phar¬
mazeuten , Kameralisten , Philosophen und Philologen :
Badener 49 , Nichtbadener 126 , zusammen 175 . Außer¬
dem besuchen die Vorlesungen noch Personen reiferen
Alters und konditionirende Pharmazeuten : Badener 32 ,
Nichtbadencr 67 , zusammen 99 . Gcsammtzahl 711 .

B . Auf der Universität Freiburg :
1 ) Theologen : Badener 95 , Nichtbadencr 21 , zu¬

sammen 116 ; 2 ) Juristen : Badener 43 , Nichtbadencr 2 ,
zusammen 45 ; 3 ) Mediziner und Pharmazeuten : Ba -
denerckl , Nichtbadencr 11,zusammen 52 ; 4) Kameralisten ,
Philosophen und Philologen : Badener 32 , Nichtbade¬
ncr 5 , zusammen 37 , Hospitanten 6 . Gesammtzahl 256 .
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Bruchsal , 2 . Fcbr . DerUebergaug der bürger¬
lichen Standesbeamtung ist hier von ganz unverhofften
Folgen begleitet . Bürgermeister Eisinger nämlich
verlangte in der Voraussetzung , daß die Führung der

Standcsbücher eine erhebliche Geschästslast auferlege ,
für sich eine Gehaltserhöhung von 600 fl . und für den
betr . Rathsschreibcr eine solche von 200 fl . , wogegen
die Gebühren der Standesbeamtung im Wege der

Sportclnng in die Gemcindekasse fließen sollten . Der
Gemeinderath war einer solchen Gehaltserhöhung ge¬
radehin nicht entgegen , und brachte den deßfallsigen
Beschluß vor den großen Ausschuß . Dieser aber lehnte
am 31 . Jan . mit großer Mehrheit der Stimmen jede
Gehaltserhöhung ab und verwies den Bürgermeister
und Rathsfchreiber auf den Bezug der tarifmäßigen
Staudesbeamtungsgebühren . Wie man nun hört , wird

Bürgermeister Eisinger sein Amt niederlegen , wenn es

nicht bereits schon definitiv geschehen ist . Einstweilen ,
da Eisinger seit 1 . d . M . nicht mehr auf dem Rath¬
hause sich einfindet , haben wir einen provisorischen Bür¬

germeister in der Person des Gemeinderathsmitgliedes
H . Hetterich und die Standesbeamtung ist dem dienst -

ältesten Gemeinderalh Gutsch übergeben . So stehen
die Sachen hier , wozu wir uns nur noch folgende Be¬

merkung erlauben . Die schnelle Wendung für den

bisherigen Bürgermeister Eisinger wurzelt übrigens
nicht einzig in der fraglichen Forderung einer Gehalts¬
erhöhung , sondern datirt sich weiter zurück . Schon
seit längerer Zeit bestand gegen Eisinger eine scharfe

und zahlreiche Opposition , welche besonders reichliche
Nahrung in dem durch den Gemeinderalh angestreng¬
ten Schaafwaideprozeß fand , der zum Unglück auch
noch wenige Tage vor dem 31 . Jan . durch erstin¬
stanzliches Urthcil für den Gemeinderath verloren ging ,
weßhalb der Zeitpunkt für eine Gehaltserhöhung dop¬
pelt schwierig geworden war , so daß , anderer unzufrie¬
dener Elemente gar nicht zu gedenken , die Entscheidung
des Ausschusses unschwer vorausgesehen werden konnte .
Bürgermeister Eisinger trägt einstweilen das ganze
Odium , während ein Hanptbetheiligter hieran nach in
Amt und Ehren ist und sich seines neuen Daseins
freut . Wie lange ? Wir wissen es nicht .

> Karlsruhe , 2 . Febr . ( Eingesandt . Ferenczy ' s
Gastspiel auf hiesigem Hoftheater betr .) Der Tenorist Herr
Ferenczy , welchen die Großh . Hofbühne als gefeierten Gast be¬
grüßte und demnächst als engagirtes Mitglied besitzen wird ,
tritt dem Vernehmen nach in Kurzem sei » hiesiges Engagement
an . Gewissen Kritiken gegenüber glauben wir diese Gelegen¬
heit ergreifen zu sollen , um eine solche Künstlergröße ihrem
wahren Werthe gemäß einzuführen .

Wer und was Ferenczy ist, das wußle Jedermann , der in
der Künstlerwelt zu Hause ist. Er wußte , daß er zu dem strah¬
lenden Dreigestirn am deutschen Tenorhimmel , Wachtel ,
Niemann , Ferenczy gehört , der selbst dem berühmten
Wachtel in Wien eine Konkurrenz schuf, welcher dieser schließlich
auszuweichen veranlaßt geworden , und deßhalb ist es zu ver¬
werfen , wenn von Künstlerkreisen heraus , lediglich aus Jntrigue ,
Eigendünkel und Selbstüberhebung einer solchen Größe entge -
gengetreten werden will . Ferenczy , ei » edler , kunstbegabter
Sänger , an dessen künstlerischer Stütze eine Primadonna , wie
neulich im Troubadour Frau Boni , sichtlich in ihrem vollen
Glanze emporblühte , im Besitze einer markigen , seelenvollcn
Stimme , verbunden mit einem vollendeten dramatischen Spiele ,
empfand er sofort diese kleinlichen , gegen ihn in Szene gesetzten
Mittel , aber seines Sieges bewußt , konnten sie ihn nicht im
Mindesten berühren . Ein Sänger , der alljährlich in der ita <
lienischen Oper in London anftritl , und von diesem höchst em¬
pfindsamen Publikum jeweils sieggekrönt in die deutsche Hei -
math zurückkehrt , dem läßt die abnormale Aufnahme eines
Thcils des hiesigen Theaterpublikums ( Pforzhcimer Besucher
ausgenommen ) kalt , weil diesem durchweg bei dem Mangel
berühmter Kunstgrößen ( oder hat ein Wachtel , eine Dust -
mann , Anna Wil d , Mucka , J .- Grall vielleicht hier schon
gastirt ?) . Der Maßstab zu einer korrekten künstlerischen Beur -
theilung fehlt . Oder haben außer Schnorr und Grim -
minger vielleicht andere Mitglieder der Oper unseres Hof -
thcaters auswärts Lorbeeren geerntet ? Welche Erfolge erzielte
Hauser in Freiburg ? rc. : c. Murjahn in Frankfurt ?
Und soll dieser Dame etwa auch ein Dank des Publikums be-
schieden sein wie Frau Howitz , die man längere Zeit ver¬
götterte , dann schließlich aber mit kaltem Gleichmuthe sich von
ihr trennte . — Und wenn bann doch Fräulein Murjahn
auf der Höhe künstlerischer Begabung stehen soll , so behaupten
wir dennoch , daß Frau Braunhoser in mancher Rolle sic
bei Weitem übertrisst !

Betrachten wir nun die dramatisch durchdachten Rollen
unsres Gastes : Wir sehen ihn im Tannnhäuser als den von
physischer Erschlaffung sich mühsam emporschleppendeu Genuß¬
menschen , der wieder von einem inneren stolzen Bcwußlsein
getragen , von dem Feuer der Liebe abermals entbrannt , in das
Gewand eines reuevollen Büßers gehüllt und als solcher bei¬
nahe nochmals in feine wüste Vergangenheit zurückgekehrt wäre ,
wenn nicht die Macht des Gewissens ihn , schließlich^ noch
einmal erfaßt und auf die Pfade der Tugend gelenkt haben
würde . Sein Spiel trat hier mit vollendeter Künstlerschaft auf
bei den extremen Seiten bis an die äußerste Grenze des Er¬
lebten , damit aber der Rolle den Glanz verleihend , den die
mehrfache Charakterwaudlung unablässig von ihr erheischt , soll
sie als der wahre Ausdruck der dichterischen Erfindung gelten
bczw . sie repräscntiren . Gesang . Spiel boten daher ein eben¬
bürtig vollendetes Werk dar , nicht weniger wie in der Rolle
eines Massaniello , wo der Gast beinahe sein Wirken bis zum
Fanatismus steigernd die Rolle eines politischen Agitators
glänzend durchführte ; — oder wie er als Eleazar im heiligen
Glaubensclftr ein fanatisches Wiedervergeltungsrecht übt , grau¬
sam und lies erschütternd ; — oder wie er schsteßlich als Trou¬
badour mit einer seelenvollen , von Herz zu Herzen strömenden
Wärme in eine wahre Liebesgluth sich auslöst , und den seelen -
vottsten Empfindungen dramatische Reize verleiht , welche das
Gemüth des Zuhörers auf die angenehmste Weise berührt !
Freilich solche fanatisch entbrannten , mit der Glnth vaterlän¬
discher Begeisterung erfüllte Massauiello 's , — solche liebes -
trnnkenkn , und doch wieder männlich sich aufraffenden Trou -
badonr ' s sc . sind bei uns im Südwesten Deutschlands Selten¬
heiten ; nur Grimminger und Schnorr nahmen solche kühne ,
aber auch dankenswerthe Anläufe . Wenn deßhalb trotz der
angelegten geheimen Jntriguen das Gastspiel des Herrn
Ferenczy einen so glanzvollen Verlauf nahm , und schließlich
dessen Engagement herbeiführle , so war dies für den über das
Austreten unseres Gastes besser Unterrichteten zum Voraus auf
den vorzüglichen Ruf gegründete feststehende Gewißbeit ; denn
die Macht der stimmlichen Mittel zieht an dem Schlendrian
der Alletagsmenschenvcrnuust mitleidig lächelnd , aber auch ernst
mahnend vorüber .

Indessen ist Herr Ferenczy vom nächsten Monat an für un¬
sere Hofbühne gewonnen , wir freuen uns ans sein Eintreffen
um so m,hr , ais seine ersten Debutrollen uns gleichzeitig eine
weitere , höchst interessante Neuheit von besonderem Genüsse
darbieten sollen .

■
\
- Von der Tauber , 29 . Jan . Vorgestern war zu

Oberwittighausen Bürgermeisterwahl und wurde der
seitherige Bürgermeister Schmidt , ein entschieden kirch¬
lich gesinnter Mann , wieder gewählt .

Wien , l . Febr . Bei der heute stattgehabteu Serienziehung
der 1860er Loose wurden folgende Serien gezogen : 149 , 296 ,
477 , 481 , 825 , 1270 , 1488 , 1953 , 2383s 2602 , 2938 , 3792 ,
3877 , 4068 , 4282 , 4672 , 4738 , 4840 , 4906 , 5524 , 5812 , 6129 ,
6153 , 6208 , 6441 , 6497 , 6617 . 6635 . 6655 , 6822 , 7600 , 8337 ,
8346 , 8724 , 9556 , 9923 , 10249 , 10252 , 10494 , 11387 , 11660 ,
12064 , 12360 , 12404 , 12486 , 12668 , 13199 , 13269 , 13594 ,
13837 , 13859 , 14368 , 14484 , 14697 , 16038 , 16628 , 17308 ,
18489 , 18783 , 18813 , 18960 , 19373 , 19800 , 19815 , 19939 .

Gestorben in Karlsruhe .
2 . Febr . Friederike , V . : Scribent Beutel , 10 M . 8 T
2 . . Franz Joseph , B . : Bahnhofarbeiter Kling , 18 T .
3 . „ Elise , V . : Buchbinder Goldschmiot , 28 I .
3 . „ Barbara Schopf , Taglöhnerin , 74 I .
4 . „ Christian Böhringer , Möbelfabrikant , 44 I . „



SchweizerPreßhefe
anerkannt die beste Hefe, ist nur acht zu
haben bei Kaufmann E . H . Lang >n
Freiburg i . Br. Wiederverkäufer erhalten
Rabatt. 138 .3 .2

PianofabriklFJeiinieyer
Berlin, Wilhelmsstrasse No . 113 ,
empfiehlt hei vierjähriger Garantie

Salon- & Coücert -Piauino ’s
neuester Construetion mit Metallrah¬
men und elegantester Ausstattung .
Preis 150—225 Thlr . Bei Ratenzah¬
lungen etwas höher .

"Wie der -Verkäu¬
fern Rabatt . Näheres brieflich .

Wichtige Anzeige für Taube
und Harthörige.

Alle Taube und Harthörige , ferner die an
Sausen und Brausen in den Ohren leiden,
mache ich auf das berühmte Dr. Robinson' sche
Gehür - Ocl aufmerksam . Die vielen Genesun¬
gen und Dankschreiben zu veröffentlichen, halte
ich für kostspielig und kheile deren nur drei mit .
Die Aufträge erbitte ich mir franko , und wer¬
den prompt mit Gebrauchsanweisung ausge-
sührt werden .

Soest in Preußen , 1870.
Kaufmann II. Brakclmaun ,

Thatsachen beweisen die große Heilkraft des
Ilr . Robinson '

sche » Gehör - Oels .
Hrn . H . Brakelmann in Soest ersuche ich

ganz ergebenst um 1 Flacon von dem mit so
großem Erfolge angewandten I) r . Robinson -
schen Gehör - Oel unter der Adresse rc . Ber¬
lin , den 19 . Januar 1869 . Hochachtungsvoll
(gez .) Dr . Müller .

Hrn . H . Brakelmann in Soest . Rübes -
h eim bei Bingen , am 4 . April 1869. Ich bitte
1 Flacon des ausgezeichneten Dr . Robinso »'-
schen Gehör -Oels, welches mir gute Dienste ge¬
leistet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin
Johanna Heinrich in dem englischen Fräu¬
lein - Kloster zu Mainz gef . zu senden. Hoch¬
achtungsvoll (gez .) Eser , Pfarrer .

Mendrissio , Canton Tessin , den 1 . Febr .
1864 . Im Jahre 1862 überichickten Sie mir
auf mein Gesuch ein Fläschchen Ihres heilsamen
Gehör -Oels, und da es sich mit gutem Erfolge
bewies , wurde ich abermals rc . rc . (folgt ein
neuer Auftrag ) . Mit aller Hochachtung (gez .)
Resamunda de Torriani , geb . v . Hungerk -
hausen .
Attest und wissenschaftliches Gutachten über

Dr . Robinson 'schcs Gehör - Oel .
Um die Vorzüge und die Eigenschaften eines

Gesundheitsmittels kennen zu lernen , muß das¬
selbe einer unparteiischen, wissenschaftlichen Prü¬
fung unterworfen werden , woraus alsdann das
Publikum den unbedenklichsten und ausgedehn¬
testen Gebrauch davon machen kann . Ich habe
das schon längst berühmte vr . Robinson 'sche
Gehör -Oel , zu haben bei Herrn Kaufmann H .
Brakelmann in Soest , Westphalen, einer wis¬
senschaftlichen analysisch-chemischen und pharma-
cologischen Prüfung unterworfen , wodurch sich
herausgestellt hat , daß dieses Oel aus höchst
kräftigen , ätherisch balsamischen Pflanzenstoffe»
besteht und zwar aus solchen , welche niemals
eine schädliche Wirkung auf die Gesundheit Her¬
vorbringen , dagegen aber bei Gehör - Leiden aller
Art außerordentlich nützlich , wirksam und heil¬
kräftig sind , wie dieses die Erfahrungen der
größten Aerzte aller Zeiten beweisen . Es muß
daher dieses Oel als ein Gesundheitsmittel be¬
trachtet werden , welches überaus große Vorzüge
und ausgezeichnete Eigenschaften besitzt , und
aus diesem Grunde ganz allgemein bestens em¬
pfohlen zu werden verdient , was ich zufolge der
damit von mir vorgenommenen wissenschaftli¬
chen Prüfung der Wahrheit gemäß hierdurch
bestätige und mit meines Namens eigenhändi¬
ger Unterschrift und beigedrucktem Siegel be¬
scheinige und beglaubige . Berlin , den 8 . Ok¬
tober 1868 . (L . 8 .) Dr . Heß , approbirter
Apotheker und Chemiker I . Classc , wissenschaft¬
licher Unterfucher und Sachverständiger für me-
dicinische , pharmaceutische, technisch - chemische u .
Gesundheitsartikel , Fabrikate und Droguen aller
Art . 90 .4 .2

Im Verlage des Unterzeichneten sind soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen des In - und Auslandes zu
beziehen , in Freiburg vorräthig in der Literarischen Austall :

Dupanlouv , Felix , J«® M .
Bischof von Orleans

" J
RlltWllM fÜl

’ EltttN M (StjiCjCT *
8°. geh . 1 fl . 48 kr . rh . — 1 Thlr .

Ketteler, W . E ., Frhr . v., 2«
Bischof von Mainz. Verhältniß zur Religion und Sittlichkeit .

Vierte Auflage . 8°
. geh . 3 kr . rh . — 1 Sgr .

Martin , Dr. Conrad,
Bischof von Paderborn .

Dritte Auflage . (Billige Ausgabe .)
Mainz , 1869.

Die Wissenschaft
von den göttlichen Dingen.

Dargestellt in einer Reihe von Lehrstunden ,
geh . 1 fl. 45 kr . rh . — 1 Thlr .

Franz Kirchheim .

Karlsruhe .

Ilr. Robert Baur
hat sich dahier als

praktischer Arzt
niedergelassen.

Wohnung : Friedrichsplatz 15 parterre .
Sprechstunde : 2—4 Uhr Nachmittags.

X
139. 7 .3

Epileptische Krampfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Do clor <» . Kllllsch
in Berlin , Mittelstraße 6 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 12

In der Lucydruckerei von I . Großmann in Karlsruhe , Adlerstraße
Nr . 20 , sind zu haben :

Rosenkranz - Zettel .
Allen Vorstehern von Rosenkranz - Vereinen , insbesondere den Hochw. Herren

Geistlichen zur Erleichterung empfohlen ; ans einem Bogen 15 Zettel für 15 Mit¬
glieder eingerichtet.

Ein Probebogen gegen Einsendung von — fl. 3 kr . franko zugesendet.
Zehn Bogen „ „ „ — fl . 24 kr . „
Hundert Bogen „ „ „ 2 fl. 36 kr. „

Unterhaltung und Belehrung im reichsten Maaße bietet die in Leipzig er¬
scheinende Zeitschrift : „Die Hausfrau ." 2.

Säckingen .
Der Unterzeichnete empfiehlt sich im Anfertigen

Dreschmaschinen mit Goppel für 1 Pferd und auch zum Handbetrieb.
Futterfchneid -Maschinen von jeder Größe. .

Apfelbrech - Maschinen und Weinpreffen , fertig zum Pressen
mit Trottbrett , Alles neuester Konstruktion , und sind auf Verlangen sogleich zu haben .
Auch werden Branerei -Cinrichtunaen , einzeln oder ganz , geliefert.

Alles unter Garantie .
Karl Schmidt,

Schlosser und Mechaniker .

Das allgemein deutsche
Wachs - VermittluW - IMut iii fnnuM

welches durch seine allgemein bekannte Reellilät sich einen europäischen Ruf gegrün¬
det und seither mehrere Ehebündnisse in höchster und bürgerlicher Sphäre abgeschloss¬
en hat , empfiehlt sich hiermit Heirathslustigen beiderlei Geschlechtes . Offerten in

allen Ständen , vom höchsten Adel bis zum Bürgerstande. (Damen werden von
der Frau des Direktors beschickten ; Comptoir für dieselben ganz appart .)

WM " Keine Vorausbezahlung, bis wirklich eine Verehelichung stattgefunden .
Statuten gratis .

gE " Unsere Vermittelungen erstrecken sich auch in 's Ausland .
Die Direktion .

Von der Literarischen Anstalt in Frei¬
burg sind stets gratis zu beziehen:

Die Bruderschaft vom heiligen Erzengel
Michael. 8 . (15 Seiten .) Mainz,
Druck von Franz Sausen 1869 ,

sowie
dirStatuten des kirchlichen Vereins vom

heil. Erzengel für die Erzdiörese
Frciburg .

Lehrlings - Gesuch.
Ein gesitteter junger Mensch, der Lust

hat , als Setzerlehrling in eine Stelle zu
treten , kann Näheres hierüber im Bureau
dieses Blattes erfahren .

eine reinliche, gut erhal-
tene, mit oder ohne Rost ,

ivird zu kaufen gesucht . Adressen beim
Bureau d . Bl . abzugeben . 135.

Frankfurt, 3 . Febr .
Kredit -Aktien 251 1/2
Staatsbahn 369 1/,
Lombarden 237
Galizier 228
60r Loose 79 V*
Silberrente 57 3/*
Bayr . Oftbahn —
Amerikaner 91 5/8
Wiener Valuta 96

Paris , 3 . Febr .
Rente 73 .50
Staatsbahn 780
Lombarden 508 */*
Amerikaner 99

Berlin , 3 . Febr .
Kredit -Aktien 144
Staatsbahn 211
Lombarden 135
60r Loose 79 3/8
Amerikaner 92Va

Wien , 3 . Febr.
Kreditaktien 262 1/a
Staatsbahn 383
Lombarden 247 . 10
60r Loose 97
Galizier —
Napoleons 8 .85
Thcißbahn —

Hostheater in Karlsruhe.
Samstag 5 . Febr. Erstes Quartal .

22. Abonnements - Vorstellung . Drr Ver¬
schwender. Zauberoper in 3 Akten.

Fahrplan (vom 15. Oktober 1869 an).

Landaufwärts .
12°°Mrgs. , 7 , 7 50

, 11 , 2 25
, 3 10

, 5 25 ,
715

Landabwärts .
2Mrgs . , 7 20, 930

, 10 b 1236
, l 35

, 5, 8«

Karlsruhe-Pforzheim-Mühlacker .
7 3°

, IO 40
, 10 50

, 1 1S
, 2, 5 10

, 6«
, ll 30.

Karlsruhe -Maxau .
8 56

, ll 10
, 220

, 620 .
Die fetten Ziffer sind Schnellzüge .

tzours der Staatspapiere . Frankfurt , den 3 . Februar.

Staate paplere .
Oester-reich &0/0 Met. 1852 t. 8st.

5% dto . 1859 dto.
■>% dro. ü. 1865 ' /,
47 , Einh . Stsb . i . S .
5°/0 Net.-Anl . 1854.
ö°/o Mit. -Obligat. 1866
47. 7, M :t-Obligal.

Preußen 5°/o Oblizat.
4V»% bto . b. Rothsch.
47, Mo. Dto.
37 . 7, StaatSsch .

Bayern 57v Obligationen
4</a°/0 Ijähr . b. Rothsch.
4V*°/o V,iähr. b. R.
47, Isährtg dto .
4°/o ' /,iährig dto.
4c/# AblSs- Rente dto.
3‘/. 7o dto .

Bürttemb. 4*/,#/c Oblig . b. Rothsch.
4°/0 dto.
3V. ö/o dto.

baden 4'/,7o Obligationen
4% dto.
37,7 , dto. v. 1842

Rer comptant .
Gr . Hessen 47, Obligation 67e Oeft. Süd -St . u. Lomd. 100' /, @

3' /,% bto . 88 '/, P 37v dto. dto. 497, b u G
Kassau 47,7 , Obligation d. Rothsch. 02 G 57o Elisadethdahn Prior . */r 75»/, P »/, «

4°/o dro. 84»/. P >/. @ 57o dro. neueste Emrsi. 7, 74 '/, P 74 G
57»/. % b n G 3Va°/o dto. 83 '/, P 57g Böbm. W.-B^P . i. S . b. Rothsch. 7. 75% P </. G

Zralten öc/o Lomb. t. S . d. Rothsch. 75 P 5°/n Schweiz. Eenrr .-Pr . i. Fr . zu 28 kr. 101 ' /, G
Schwede» 47»7, Obi. in R. zu Ivb 88' /. P 47,o/o Hesi. Ludwigsd .-Prior. 95 % P

4'/, °/° Pst . i . ist. ,n 105 87 P 47,7 « Ludwd^-Berb . Prior^Obltgar.
Schweiz 47,7g Eidg . Obl. i . Fr. zu 28 kr.

47. 7« Bern. St ^-Obligation
1027z G 47, dro. dto. 85 '/. P

92»/, P 100 b u G D i v e r t e ä c t i t n.
81 ' /. G K^Amerik. 67e St . r. 1882r 92 91 ' /. b u G 47a Südd . Bank -Actien mit 407g Etnz . 256 P 255 ®

101*/* P
91 ' /, P ' /, @
91 ' /, P '/. G
86 ' /, P »/. G
66 ' /, P »/, G

Bollbezahlre Bank - Actten .
3°/» Frankfurter Bank-Aktien
37o Oesterr . Dank-Aktien
57 o dto. Credit -Actien O. W .
47° Darmst . B.-A. zu st. 250

122 '/, G
697 P
252 51'/, b » G
319 P

Anlehens - Loose .
Oester-r. 250 st. bei Rothsch. 1839

. 260 g ^ . 1854

. 500 , von 1860 7,

. 100 . von 1864

. 100 . Prior ^Loose 1858

71»/» P
79’/* P '/. @
116 '/, b
153 ' /, P 153 «

86 »/. P Soll etndezahlre Eisenbahn - Acriev 37,7o Preuß. Prämien-Anlethe
und Prioritäten . 47« Kad . Pr -̂Loose zu 100 Thlr. b. R. 105% P

91 P 90' /, G 57g Nisadethbahn st. 200 1777, P 77 « Badische 35-fi -̂Loose 58 P
5°/» Rud>Eisenbahn 2. Em. 200 fi. 158 P 157 '/, G « urhesstsche 40-Lhlr--Lo°se b. Rothsch. 57 '/, P

82«, P 47« Ludw^Berb . Eisenbahn 168 G Grotzh. Hesi. 50-fi.-Loose dto.
82 G 47,7 « Bayr. Ostdahn

47g HessischeLudwigsbahn
37g P^O. d. österr. St ^ B .

120 ' /, P % @ , , 25-st^Loose dto. 467, b
85»/, tue 132 Ä Na,tau 2b-fst-L°° I- bei Rothschild
83 P 58 b u G Anibach -Gunzenhausener 7-st--Loose 12 P

Wechsel - Sours .
Amsterdam k
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Paris
Wien

S. IM/ , 7, b u
99V* S
1047, G
97% B
94'/, @
88V, G
105 B
119% % d

95 B 94’/, @
96 95' /. b

Sold » nt Silber .
Preutz. firiedrichSd'or
Pistole »
Holländischr IV-tst-Si .
Ducaien
20-Ara»!en-Siüeke
Englische Sovereigns
Rnsstsche Imperiales
Preuß. Kasienscheine
Dollars in Gold

». 9. 57—18
. 9. 45 - 47
. 9. 64—56
. 5. 35—37
. 9. 28 —29
. 11. 53- 57
. 9. 46 - 48
.

' L 45—45 '/.
. 2. 27—28

Druck von I . Großmaun , Adlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe
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